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IW1 .R ..W .UW!
Telegramm des WolffHeu Säros

an de« „CliMer".
(WTB .) Den 10. September , nachm. 5.48 Uhr.
Großes Hauptqartier, 10. September. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz
Von Souchez wurde ein vorgeschobener franz¬

ösischer Schützengraben genommen und eingeebnet.
Die Besatzung fiel bis auf einige Gefangene im
Bajonettkampf . In den Vogesen wurden nahe
vor unseren Stellungen am Schratzmännle und
Hartmannsweilerkopf liegende Gräben erstürmt
und dabei 2 Offiziere und 109 Mann gefangen
genommen, 6 Maschinengewehre, 1 Minenwerfer
erbeutet. Ein Gegenangriff am Schratzmännle
wurde blutig abgewiesen.

Oestlicher Kriegschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg:
In Gefechten südöstlich von Friedrichstadt und

bei Wil komierz  machte » unsere Abteilungen
einige 100 Gefangene. Sonst ist die Lage zwischen
der Ostsee und dem Njemen bei Merecz  im
wesentlichen unverändert . Bei Skid el  und am
Zelowianka-Abschnitt ist der Kampf noch im Gange.
Die Höhen bei Pieski (an der Zelwianka)
wurden gestürmt. Im Laufe des Tages sind
1400 Gefangene eingebracht und 7 Maschinen-
Gewehre erbeutet worden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschaüs Prin¬
zen Leopold ». Bayern:

Die Heeresgruppe ist im Angriff gegen feind¬
liche Stellungen an der oberen Zelwianka und
östlich der Rozanka. Olszanka ist genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen:

Unsere Verfolgungskolonnen nähern sich dem
Bahnhof Kossow (an der Straße von Kobrin
«ach Milowdy ). Beiderseits der Bahn nach Pinsk
errichten wir die Linie Tulatycze -Owzicze.

Südöstlicher. Kriegsschauplatz:
Deutsche Truppen warfen die Russen aus

Bwcniow (am Sereth südlich von Tarnopol .)
Südwestlich von Bucniow und bei Tarnopol find
heftige feindliche Angriffe abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 10. Sept . 1915, nachts 12.30 Uhr.
Berlin. (Amtlich .) In der Nacht vom

9./10. Sept . hat eines unserer Mariueluftschiffe
auf den russischen FlottenstützpunktBaltischport
und auf seine Eiseubahnlagen eine Anzahl Bomben
mit gutem Erfolg geworfen. Das Luftschiff
wurde mehrfach vom Gegner wirkungslos beschos¬
sen und kehrte unbeschädigt zurück.j

Der Stellv . Chef des Admiralstabs der Marine:
(gez.) von Behnke.

Das tatkräftige Durchhalten des deutschen  Volkes
im Weltkriege wurde in letzter Woche vor allen
Dingen auch dadurch wieder bewiesen, daß die Zeich¬
nungen für die neue große Kriegsanleihe gute
Fortschritte gemacht haben, und daß deshalb die gute
Hoffnung besteht, daß auch die dritte große deutsche

Kriegsanleihe zu einem glänzenden Erfolge führen
und dadurch das elende Geschwätz der Engländer und

^der Franzosen die gebührende Zurechtweisung erfahren
j wird, als ob Deutschland schon Mangel an Geld- ,
! Mitteln für die Fortsetzung des Krieges leide. jj >
j Nach allen Berichten des österreichisch-ungarischen
j Generalftabes hat sich die für den weiteren Verlauf
! des Weltkrieges außerordentlich wichtige Tatsache auch
z in dieser Woche bestätigt, daß alle neuen Angriffe
j der Italiener auf die österreichisch-ungarischen Stel-
, lungrn am Jsonzo und zumal vor Doberdo und am
i Kreuzbergsattel ohne Erfolg geblieben sind. Es konnte

festgestellt werden, daß die Verluste der Italiener
: auch in den Kämpfen der letzten Woche sehr groß
^ gewesen sind.
^ Der Kaiser von Rußland  hat unter der Wucht

der Niederlagen seiner Heere in dieser Woche seinen
Onkel, den bisherigen Oberbefehlshaber des russischen
Heeres, Großfürsten Nikolai, kaltgeftellt und den Groß¬
fürsten Nikolai zum Vizekönig des Kaukasus und
zum Oberbefehlshaber der russischen Kaukasusarmee
ernannt, und der Zar hat selbst den Oberbefehl über
das russische Heer übernommen. Dieser jähe Wechsel,

>im russischen Oberkommando kann nur durch die Er- '
! kenntnis herbeigeführt worden sein, daß der bisherige

Oberbefehlshaber Großfürst Nikolai überhaupt nicht die
geeignete Persönlichkeit für die oberste Leitung des
russischen Heeres ist. Es wird sich nun in Rußland
zu zeigen haben, was das russische Heer unter dem
Oberbefehle des Zaren noch zu leisten vermag. Der
Zar vertraut mit unerschütterlicher Zuversicht noch
auf den Sieg seiner guten Sache, in Deutschland
und Oesterreich-Ungarn hoffen wir aber mit Zuver¬
sicht auf neue Niederlagen der schlechten russischen
Sache.

Petersburg,  9 . Sept. (W.T.B.) Großfürst
Nikolaus ist nach dem Kaukasus abgereist.

Berlin.  10 . Sept. Aus Kopenhagen wird der
„Tgl. Rdsch." gemeldet: Der Petersburger„Rjetsch"
schreibt, daß unter dem Oberbefehl des Zaren eine
nochmalige Umgruppierung aller russischen Streitkräfte
im Interesse einer gesteigerten Schlagfertigkeit des
Heeres begonnen haben. !

In England  ist man mit allen Mitteln bestrebt,
aus dem Untergange des englischen Paffagierdampfers
„Hesperian", wobei ein einziger Amerikaner ums §
Leben gekommen sein soll, wieder Schwierigkeiten in ^
den Beziehungen zwischen Deutschland und den Ver-

! einigten Staaten von Nordamerika herbeizuführen. ,
! Die ganze Angelegenheit ist aber noch ganz ungenügend
' aufgeklärt, und hat es deshalb jetzt gar keinen Zweck, ^

die widerspruchsvollen Nachrichten in Bezug auf den
Untergang des Dampfschiffes„Hesperian" weiter zu

j erörtern.
! Die radikale Partei unter der Leitung des De-
^pufferten Calliaux  hat in der Deputiertenkammer
! einen dringlichen Antrag an die französische Regierung
i wegen der Operationen an den Dardanellen gerichtet.
: Die Antragsteller wollen darüber Aufklärung haben,
! ob bereits 58000 Soldaten an den Dardanellen ge¬

fallen seien, und warum die französische Regierung
i der Fortsetzung dieser Operationen zuftimme.

Berlin,  10 . Sept. Aus Bukarest wird der
„Tgl. Rdsch." gemeldet: Die allgemeine Räumung
von Minsk hat am Montag begonnen. :

! Berlin,  10 . Sept. Von der russischen Grenze
! wird der „Nationalzeitung" gemeldet: Auf An- s

regung aus Dumakreisen wird der Kriegsminister̂
i sämtliche Polizeimannschaften, die der Armee und !
! der Reichswehr angehören, zu den Waffen einberufen.

Kopenhagen.  10 . Sept. (WTB.) „Politiken^
! meldet aus Petersburg: Das einzige Arbeiterblatt in ^
l Petersburg„Utro" ist verboten worden. Das Blatt!
j ist erst kürzlich gegründet worden. Nur zwei Num- j
i mern sind erschienen, die dritte wurde in der Druckerei

beschlagnahmt.

Berlin,  10 . Sept. Aus Konstantinopel, 9.
September, wird der „Vossischen Zeitung" berichtet:
Eine vor vierzehn Tagen aus Tripolis abgereiste
über Italien hier angelangte Persönlichkeit erzählt,
die gesamten italienischen Streitkräfte sind unter Zu¬
rücklassung von Riesenmengen Waffen, Munition und
Proviant his an die Küste zurückgetriebenworden.
Ueberall wehen die türkischen Fahnen und handhaben
die vom Groß-Senussen eingesetzten Beamten die
Verwaltung nach türkischem Gesetz. Italien hat nur
noch die Städte Tripolis, Benghasi und Derna be¬
setzt. Da die Lebensmittel nur aus Italien heran¬
gebracht werden können, herrscht entsetzliche Teuerung,.

Lugano,  10 . Sept. (G.K.G.) In Florenz
wurden laut Franks. Ztg. zwei Heereslieferanten
verhaftet, weil sie Soldatenstiefel mit Pappsohlen ge¬
liefert hatten.

Berlin.  10 . Sept. Aus Innsbruck  meldet
die „B. Z.": Unser Armeeoberkammando läßt seit
einigen Tagen die Berichte Cadornas unter die Sol¬
daten unserer Südtruppen verteilen. Diese Einrich¬
tung bewährt sich glänzend als Mittel zur Erhaltung
einer vorteilhaften Stimmung in der Mannschaft.

Berlin,  10 . Sept. Aus Zürich wird der „Na-
tionalztg." gemeldet: Den schweizerischen Blättern
zufolge dauern die italienischen Truppenverschiebungen
an der Schweizergrenze fort. — Die Blätter melden
aus Paris, daß eine verschärfte Telegramm-Zensur
zwischen Frankreich und der Schweiz eingetreten ist.
Der Grund wird in französischen Truppenbewegungen
an der schweizerischen Weftgrenze erblickt.

Berlin.  10 . Sept. Das „Berl. Tagebl." meldet:
„Az Eft" berichtet aus Sofia, daß das bulgarisch-
türkische Abkommen bereits am 3. September von
den Bevollmächtigten unterzeichnet worden ist.

Berlin,  10 . Sept. Aus Genf wird unter dem
9. September der „Täglichen Rundschau" gemeldet:
Der „Matin" meldet aus Athen, daß Griechenland
unter dem Zwange der Verhältnisse die Note des
Vierverbands betreffend dessen Eintritt in die Mächte¬
gruppe amtlich abgelehnt hat. Die Antwort Griechen¬
lands sei am Montag überreicht worden.

London,  10 . Sept. (W.T.B.) Einer Mel¬
dung des Reuterschen Büros zufolge wurde der
Dampfer Mora versenkt. Die Besatzung ist gerettet
worden.

Frankfurt, 10. Sept. Die „Franks. Zeitung"
meldet aus London: Ein heftiges Erdbeben hat in
San Salvadore und Guatemala stattgefunden. Die
Stadt Jutiapa in Guatemala wurde zerstört. Die
Kirche in St . Anna, Sonsonate und andere Städte
und Dörfer in Salvadore sind vom Erdboden ver¬
schwunden.

Im südlichen badischen Hochschwarzwald
(Feldberggebiet) ist am Montag den 6. September
der erste Schnee gefallen.

Mülhausen,  3 . Sept. Der Mitinhaber der
hiesigen Speditionsfirma Meyer u. Schauenberg.
Alfred Meyer, war vom hiesigen Kriegsgericht am
2. Augustd. I . zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt worden, weil er mit einer feindlichen Macht
in Verbindung getreten war. Daß Meyer damals
nicht zum Tode verurteilt worden war, verdankte er
hauptsächlich seinem vollen Geständnis. Das am
3. August gefällte Urteil wurde inzwischen aufge¬
hoben und auf den 1. September eine neue Ver¬
handlung anberaumt. Diese fand nun vorgestern
statt und zog sich bis gestern Mittag 1 Uhr hin.
Alfred Meyer wurde diesmal zum Tode verurteilt.

Neustadt  a . d. H.. 31. Aug. Einen städtischen
Metzgerladen eröffnet der Kommunalverband Neu¬
stadt. Vorläufig werden Wurst, Schwartenmagrn
und innere Organe des tierischen Körpers verkauft.
Lieferant ist die Militärverwaltung, die für solche
Bestandteile anscheinend nicht genügend Verwendung
hat. Die Preise sind wesentlich billiger als diejeni¬
gen der Metzger.



Acht Söhne und einen Enkel im Feld.
Dieser gewiß seltene Fall ist in Karlsruhe zu ver¬
zeichnen . Der frühere erste Militär -Gefängnisaufseher
R . Haller hat diese neun beim Militär , von denen
zwei schwer verwundet waren , ein Vizefeldwebel und
ein Landwehrmann , der elftere Inhaber des Eisernen
Kreuzes und der Karl Friedrich -Verdienstmedaille . Der
Vater dieser acht Vaterlandsverteidiger ist 76 Jahre
alt und Veteran von 1866 und 1870/71 . (Haller
war früher in Rastatt Zeugfeldwebel)

Aus dem Münchener zoologischen Garten
brachen zwei Wölfe aus . während der Wärter den
Käfig räumte . Einer fiel den Wärter sofort von
hinten an und brachte ihm einen liefen Biß ins
Genick und mehrere in den Oberschenkel bei . Der
Wärter ist schwer verletzt . Ein Soldat eilt « ihm zu
Hilfe und schlug mit dem Säbel auf das Tier ein,
traf dabei aber auch den Wärter . Der Wolf wurde
dann von einem anderen Wärter durch einen Schuß
getötet . Das zweite Tier konnte nach einiger Zeit
wieder eingefangen werden.

Colmar,  2 . Sept . Der diesjährige neue Wein
wird sich durch eine vorzügliche Qualität auszeichnen
und dürfte noch besser sein als der 1911er . Bei
der Kelterung der Frühtrauben vorige Woche ist hier
bei roten Hybridentrauben ein Moftgewicht von 110
Grad nach Oechsle festgestellt worden . Der Zentner
Trauben wird in hiesiger Gegend zu 26 bis 28 ^
verkauft je nach der Traubensorte . In acht Tagen
dürfte die Weinlese allgemein ihren Anfang nehmen.

Kriegstagebuch  11 . September 1914 .. Die
Schlacht vor Paris dauert seit fünf Tagen ununter¬
brochen fort;  in der 250 Kilometer langen Front
stehen auf beiden Seiten nahezu 14/r Millionen Mann;
der rechte Flügel des Generalobersten von Kluck
wurde von verstärkten Pariser Truppen angegriffen
und mußte sich zurückziehen ; die Entscheidung hält
man für bevorstehend . — Das 22 . russische Armee¬
korps (Finnland ) hat versucht, über Lyck in den
Kampf in Ostpreußen einzugreifen . Es ist bei Lyck
geschlagen worden . — Die österreichische Offensive
im Raum von Lemberg schreitet erfolgreich fort . —
Französische Artillerie landet in dem montenegrinischen
Hafen Antioari . um das Bombardement von Cattaro
durch Montenegro zu unterstützen . — Der Transport
englischer Truppen nach Frankreich hat aufgehört . —
Japan tritt der Londoner Dreiverbandabmachung
gegen den Separatfrieden bei ; dieser Abmachungen
haben sich auch Serbien und Belgien angeschloffen.

Kriegstagebuch  12 . September 1914 . Der
Dampferdienst zwischen Oftende und Folkestone ist
eingeftellst . — Antwerpen ist völlig eingeschlossen. —
Auf Befehl des Kronprinzen wurde dem Komman¬
danten der Festung Longwy nachträglich der Degen
abgenommen , weil es sich herausgestillt hat . daß bei
der Verteidigung der Festung Dum — Dum — Geschosse
verwendet worden find . — Die Gesamtzahl der bis¬
her gemachten Kriegsgefangenen wird auf 300000
festgestellt . — General Hindenburg schlägt die Russen
in Ostpreußen und macht ungefähr 30000 Gefangene.

Württemberg.
Stuttgart.  10 . Sept . (Kriegsanleihe .) Die

Gemeindekollegien haben in ihrer gestrigen Sitzung
beschlossen, sich mit einer Million Mark an der
Kriegsanleihe zu beteiligen.

Biberach.  10 . Sept . (Kriegsanleihe .) Auf die
dritte Kriegsanleihe wurde hier allein bei der Ge¬
werbebank bereits rund eine Million gezeichnet.

Stuttgart.  10 . Sept . (Ein schlechter Sohn .)
Seine Mutter in gemeiner Weise bestohlen hat der
ledige , in Pforzheim wohnhafte Goldarbeiter Robert
Kutroff von hier . In der Zeit vom 7. April bis
28 . August d. I . hat er ihr eine große Anzahl Wäsche¬
stücke. Kleider und Einrichtungsgrgenstände im Werte
von 2000 Mark entwendet und unbekannt wohin
veräußert . Der Dieb ist verhaftet und nach den
Hehlern wird gefahndet.

Stuttgart.  6 . Sept . (Verlegung des Deutschen
Sängerbundsfeftes .) Der Ausschuß des Deutschen
Sängerbundsfeftes hat jetzt die Verlegung des Festes,
das für das Jahr 1917 in Hannover geplant war,
beschlossen. — Die Bestimmungen für den neuen
Zeitpunkt , die der Ausschuß zu treffen hat , sind noch
nicht beschlossen.

Neckarsulm ', 7. Sept . Das hiesige Schöffen¬
gericht hat ein 17 jähriges Mädchen aus Neuenstadt
a . K .. das sich gegenwärtig in Heilbronn in Stellung
befindet , zu drei Tagen Gefängnis verurteilt , weil
es mit einem französischen Kriegsgefangenen ein
Liebesverhältnis unterhalten und Briefe gewechselt hat.

Tübinger Strafkammer.  Wegen Verwässe¬
rung der Milch waren angeklagt Karl Koch. Schrei¬
ner , dessen Ebefrau Marie K . und der zwölfjährige
Sohn Karl Koch aus Schwarzenberg . Die Frau
K. lieferte einer Milchhändlerin morgens 6 — 9 Liter
Milch . Diese wog die zu blau aussehende Milch,
die nur 21 Grad hatte , während das Minimum
26 Grad ist . Sie schickte die Milch an das Unter¬
suchungsamt nach Pforzheim und die Untersuchung
ergab , daß am 19 . und 20 . Mai der Milch 30 bis
35 Prozent Wasser zugeletzt war . Vom Landjäger
entnommene Stallproben ergaben , daß die Milch
sehr gut ist. Der Sohn K. gab zu. daß er einige¬
mal von der Milch getrunken und dann mit Wasser
aufgefüllt habe , aber 2 bis 3 Liter Milch kann er
nicht auf einmal getrunken haben ; die Frau K . gibt
dem nassen Futter die Schuld . Valer und Sohn
wurden freigeipiocken urd die Fiau , welche das
Milchgeschäft allein besorgt , zu 10 Strafe verurteilt.

klus Staöt » Bezirk unS Umgebung.

Birkenfeld , 9 . Sept . 1915.

Die SilberneVerdien st Medaille haben
in Anerkennung ihrer Tapferkeit und Treue weiter
erhalten : Karl Dingler , Ernst Becky. Wilhelm Bacher,
Emil Wessinger , Jhs . S ., Gottlob Talmon . Friedr.
Oelschläger , Schr . S ., Albert Förlchler . Schuhm . S .,
Wilhelm Kaestle . Gustav Merkte . Ernst Stumpp,
Wilhelm Gohl . Weing . S ., Wilhelm Spiegel , Friedr.
Höll , Wilhelm Becht , Karl Wieland *, Karl Strobel *,
Karl Bruder , August Höll , Karl Herz , Karl Ergen-
zinger , Wilhelm Fix *. — Das Eiserne Kreuz
II . Kl . wurde ferner zu Teil : David Hack, Ot 'o
Ehinger , Friedrich Fix . Paul Zei ' er, Heinrich Lich-
tenberger , Wilhelm Fix , Karl Schroth , Wilhelm
Kaestle . Heinrich Joerger , Eugen Wessinger , Franz
Steinhäuser , Karl Strobel , Fritz Wessinger , Paul
Förschler , Karl Regelmann , Karl Wieland , Gustav
Bacher . (Die mit * bezeichneten Inhaber der Mili¬
tärverdienstmedaille sind auch schon im Besitz des
Eisernen Kreuzes .)

Leutnant d . R . Otto Göhner.  Kompagnie¬
führer im Gren .Reg . 119 , Ratschreiber in Unter-
türkheim , Sohn des kürzlich verstorbenen langjährigen
Oberlehrers Göhner von Birkenfeld , ist mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse  ausgezeichnet worden.

Neuenbürg.  10 . Sept . Bei der Agentur von
W . Röck, der Würlt . Sparkasse  wurden bis
heute abend auf die neue Kriegsanleihe ca . 60000
Mark gezeichnet.

Pforzheim,  10 . Sept . Durch den Genuß von
Tollkirschen , die sie im städtischen Schulgarten an
an der Lindenstraße fanden , find die beiden Kinder
des Fuhrunternehmers Friedrich Manual  hier,
rin 7 jähriger Knabe und ein 3 ' /r jähriges Mädchen
erkrankt und trotz sofortiger Anwendung von Gegen
Mitteln gestorben.  Der Vater , der zur Zeit unter
den Waffen steht, hat erst vor 7 Wochen , als er in
Urlaub hier war , ein Kind an einer rasch verlaufenen
Krankheit verloren.

Bei der soeben in Stuttgart veranstalteten Not¬
prüfung für das Einjährig - Freiwilligen-
Examen  haben 16 Zöglingen der bekannten Neuen
Höheren Handelsschule in Calw (Direktoren
Zügel u . Fischer ) die Prüfung bestanden.

Amtlich wird mitgeteilt : Abänderung des Z 15
des Reichsmilitärgesetzes und des § 27 des Gesetzes
vom 11 . Februar 1888 . Durch den vom Reichstag
bereits angenommenen Gesetzentwurf wird die noch¬
malige Musterung  der früher dauernd un¬
tauglich befundenen Wehrpflichtigen  im
Kriege möglich . Dies entspricht in erster Linie dem
allgemeinen Rechtsempfinden des Volkes . Zahlreiche
Eingaben forderten die Einbringung eines solchen
Gesetzes aus Gerechtigkeitsgründen . Durch den frei¬
willigen Eintritt einer großen Anzahl früher als
dauernd unbrauchbar bezeichneter Wehrpflichtiger ist
erwiesen , daß sich eine Menge jetzt Tauglicher unter
diesen befinden . Die Zeit und der Arzt haben häufig
die Mängel beseitigt , die die Entscheidungen be¬
gründet haben . Es wäre unbillig und ungerecht
und entspräche nicht dem Grundgedanken der allge¬
meinen Wehrpflicht , ältere Leute ins Feld zu schicken,
solange noch taugliche und abkömmliche Leute vor¬
handen sind. Von einer Verlängerung der Wehr¬
pflicht über das vollendete 45 . Lebensjahr hinaus,
wie oft behauptet wird , ist keine Rede.

Sonntagsgedanken ( 12 . September ).
Glocken.

„Gott hat Wunderbares , was wir nicht begreifet !,
Glock, in dich gelegt " .

*
* -K

Am 22 . hörte ich seit langer Zeit wieder ein¬
mal Glocken läuten aus Anlaß der Einnahme von
Lemberg . Du kannst Dir nicht vorftellen . wie einem
das anmutet . Wie ein Gruß aus der Heimat , so
klingt es in den Ohren und im Herzen . Man glaubt
fast wieder in der Heimat zu sein, und eine heiße
Bitte stieg unter dem harmonischen Geläute zum
Himmel empor . Ein jeder , der auf Krücken oder
auf den Stcck gestützt, forthumpeln konnte , humpelte
heraus vor die Hauslüre . um ja ganz das lang-
entbehrte Glockengeläuie zu vernehmen . Es ist ge¬
rade , als ob die Glocken sprechen kö inten und Mut
und Vertrauen einflößen wollten . Erft wenn man
etwas lang entbehren muß . erkennt man den Wert
desselben.

Aus dem Feldbriefe eines Jndustrievbeiters.
-K

Das ist der Tag des Herrn!
Ich bin allein auf weiter Flur;
noch eine Morgenglocke  nur,
nun Stille nah und fern.
Anbetend knie ich hier.
O süßes Graun , geheimes Wehn l
Als knieten viele ungesehen
und beteten mit mir.

Uhland.
-i- *

-i-

Was nur die tiefste Seele fühlt und kein Mund
aussprechen kann, das trägt von außen der Glocken¬
klang herüber . Alle Töne der menschlichen Seele
klingen seit Jahrhunderten in ihm mit und geben
dem Geläut eine Seele.  v . Lüpke.

Berlin.  11 . Sept . (WTB .) Laut „Berliner
Tageblatt " berichtet das „Hamb . Fremdenbl ." aus
Amsterdam : Nach der „Times " haben die letzten
deutschen Luflschiffangriffe auf die englische Westküste
zu einem Sturmlausen auf die Versicherungsgesell¬
schaften geführt , die mit Ueberftunden arbeiten müs¬
sen, um allen Versicherungsansprüchen entsprechen zu
können.

(WTB ) Sofia,  11 . Sept . (Agence Bulgare .)
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg , der seit
etwa zehn Tagen als Gast des Königs in Sofia
weilte , ist nach Konstantinopel abgereist.

Den 11 . September , mittags.
Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus Paris

wird der „Frkf . Ztg ." gemeldet : Nach einer Havas-
Meldung aus Cetmje hat das gesamte montenegrinische
Ministerium demissioniert . Der König hat den bis¬
herigen Ministerpräsidenten mit der Neubildung des
Kabinetls betraut.

Berlin. (Priv .-Tel .) In Bulgarien  wird
jetzt lt . Frkf . Ztg ." eine Broschüre in 20000 Exem¬
plaren an die Gemeinden verschickt, in der ausgesührt
wird , daß ein Eintreten für die Zentralmächte im
politischen wie im wirtschaftlichen Interesse gelegen ist.

Berlin. (Priv .-Tel .) Dem „Berk . Tagebl ." zu¬
folge wurde ein englisches Handelsschiff südlich von
Kreta von einem deutschen Unterseeboot torpediert.
18 Mann der Besatzung sind auf Kreta gelandet.

Frankfurt  a . M . (Priv . Tel .) Aus Paris wird
der „Frkf . Ztg ." gemeldet : Wie die Blätter aus War¬
schau melden , hat Lansing  die Ungültigkeits -Erklärung
des für Archibald  ausgestellten Passes angeordnet.
Das Justizdepardement wird ersucht, zu prüfen , ob
die Einleitung einer Verfolgung gegen Archibald wegen
Verletzung der amerikanischen Neutralität möglich sei.

Stuttgart,  11 . Sept . vorm . Dem König ist
lt . Staatsanzeiger folgendes Telegramm des deutschen
Kronprinzen zugegangen : Es ist mir eine große Freude.
Dir wieder melden zu können , daß drei Deiner Re¬
gimenter im Verein mit drei preußischen Regimentern im
Argonnenwalde mit großem Schneid und tadelloser
Wirkung mehrere feindliche Stellungen im Sturm
genommen haben . Es wurden hierbei 2050 Gefangene.
50 Maschinengewehre , 48 Minenwerfer , 1 Reoolver-
kanone , 100 große Flügelminen und viel Material
erbeutet . Mit den allerherzlichsten Grüßen

Wilhelm , Oberkommandeur der V . Armee.



Zur dritten Kriegsanleihe.
Die erste Kriegsanleihe hat nicht weniger erbracht als 4' /- Milliarden.

Die zweite mehr als das Doppelte.

Welcher Erfolg wird der dritten befchieden sein?
In Schätzung der Summen gehen die Meinungen der Sachverständigen auseinander,

aber darin stimmen alle überein, daß die Voraussetzungen für gutes Gelingen auch diesmal
gegeben sind.

1) An verfügbaren Geldern und Kapitalien fehlt es nicht.
Deutschland lebt nicht mehr in der Knappheit früherer Zeiten. 21 Milliarden betragen

die Einlagen bei den Sparkassen, über 15 Milliarden liegen bei Banken und Genossenschaften,
Auch setzt, nachdem Millionen von Zeichnern zweimal schon ihr Erspartes dem Vaterlands
dargebracht haben, ist Geld in Fülle vorhanden. Freilich, die 13 - 14 Milliarden der ersten
Anleihen spielen zu großem Teile wieder mit. Fast restlos sind sie in Deutschland verblieben.
England und Frankreich zahlen, was sie aus Anleihen erlösen, an Amerika — Rußland an
Amerika und Japan , Deutschland aber zahlt an tausende und abertausende einheimischer
Fabriken, einheimischer Lieferanten und Arbeiter. Die Hände wechseln, aber es sind deutsche
Hände, die die Milliarden erhalten haben und willig sie den neuen Anleihen dienstbar machen.
Ein Kreislauf des Geldes ! Und sodann: große Ausgaben fallen fort im Kriege — für
Ausdehnung der Industrie , Neueinrict tungen und dergl. Die sonst hierfür verwendeten Sum¬
men suchen nack Anlage. Nicht minder auch Millionenerlöse aus dem Verkauf der Bestände
und Läger. Der Ankauf der Rohstoffe ruht . So fließen auch diese Millionen nur in be¬
scheidenstem Maße dem Auslande zu.

2) Dank der Fülle des Geldes ist der Geldstand überaus leicht.
Er ist leichter noch als im Frühjahr und viel leichter als im vorigen Herbste. Die Spar¬
kassen bewähren an Zinsen etwa 3 /̂- »̂ . Die Einzahlungen ans die zweite Anleihe haben
sie hinter sich und inzwischen beträchtliche Spargelder neu vereinnahmen können. Die Zinsen
für Einlagen bei den Banken sind noch geringer Für tägliches Geld 14',!  Nur solche
Zinsen können die Banken vergüten, denn ihre Kassen sind überfüllt. Tie Engländer emp-
fanden dies peinlich, der Anleihe aber kommt es zugute.

3) Die Käufer der früheren Anleihen haben ein gutes Geschäft
gemacht.

Wer vom Deutcben Reiche5 °/° erhält und daneben schon im Kriege einen Kursgewinn zu ver¬
buchen hat, darf zufrieden sein. Seit die bislang über Gebühr bevorzugten fremdländischen
Renten schon hinsichtlich der Zinszahlung böse im Stiche gelassen haben, sind die Staats¬
anleihen wieder in Gunst, wird namentlich die Kriegsanleihe geschätzt, die nicht im Stiche läßt
und noch dazu hohe Zinsen gewährt.

4) Man weiß es im Volke: der Krieg kostet Geld und doppelt
Geld, wenn jetzt doppelt so viele Soldaten im Felde stehen.
Man weiß aber auch: diese Vorsorge verbürgt uns den Sieg.

nießt der Zeichner noch ZinSvorteil. Es werden ihm 5°/» Stückzinsen vom Zahlungstage
bis zum 1. April 1916, mit welchem Tage der Zinsenlauf der Anleihe beginnt, vorweg
vergütet.

Vor dem Jahre 1924 ist die 5 prozentige Anleihe nicht kündbar.
Die neunjährige Laufzeit dürfte für Kursgewinn erfreuliche Aussichten eröffnen.
Diese llnkündbarkeit bedeutet aber nur , daß das Reich die Anleihe bis 1924 nicht kün¬

digen und also auch den Zinsfuß nicht herabsetzen kann. Die Inhaber der Schuldverschrei¬
bungen können natürlich über diese wie über jedes andere Wertpapier (durch Verkauf, Ver¬
pfändung usw.) verfügen.

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September
ab jederzeit voll bezahlen oder auch die bis zum Januar 1918
geräumig bemessenen Einzahlungstermine innehalten.

Die frühere Bestimmung, wonach Zeichnungen bis zu 1000 Mark voll bezahlt werden
mußten,  ist im Interesse der kleinen Zeichner fallen gelassen.

Reichsschatzanweisungengelangen nicht zur Verausgabung , für
die Reichsanleihe aber ist ein Höchstbetrag der Verausgabung
nicht festgelegt.

Es wird hierdurch auch diesmal der Uebelstand vermieden, daß Zeichner leer ausgehen
oder sich mit geringerer Zuteilung zu begnügen haben.

Die Zeichnungen können vom 4. September bis zum 22. Sep¬
tember, mittags 1 Uhr, vorgenommen werden.

Die Festsetzung einer mehrwöchigen Frist hat sich bewährt. Jedermann hat Zeit, sich
Aufklärung zu verschaffen und in Muße seine Zeichnung vorzubereiten. Es empfiehlt sich
aber, die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage aufzuschieben.

Für Gelegenheit, die Zeichnungen anzubringen, ist, wie Leim
letzten Male in ausgedehntestem Maße gesorgt.

Außer der Reichsbank, der Königlichen Seehandlung , der Preußischen Centralgenossen-
schastskasse, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg stehen alle Banken und Bankiers , alle
Sparkassen und Lebensversicherungsgesellschaften, alle Kreditgenossenschaften, alle Postanstalte«
und in Preußen alle Königlichen Regierungs -Haupt- und Kreiskassen zur Verfügung.

Wer Stücke von 1000 Mark und darüber zeichnet, erhält auf
Antrag Zwischenscheine.

Hiemit wird den Wünschen Vieler Rechnung getragen Technische Schwierigkeiten
verbieten es, die Verausgabung von Zwischenscheinen auch auf kleinere Zeichner auszudehnen.
Zum Ausgleich sollen aber kleine Zeichner bei Ausgabe der Stücke vorweg befriedigt werden.

Der deutsche Krieger, der bei Tannenberg den schweren Anfang mitge- !
macht hat , brennt darauf , jetzt auch Lei dem Entscheidungskampf mitzutun . '
So auch das deutsche Volk. Es hat in bangeren Tagen die Kriegskassen
gefüllt. Es wird auch jetzt — und jetzt erst recht dabei sein, wo die Waffen¬
erfolge nnserer Söhne — um bescheiden zu sprechen — die Zuversicht des
Gelingens gefestigt haben.

Zn den Anleihebedingungen:
Der 5 prozentige Zinsfuß ist beibehalten.

Er wird auch diesmal starken Anreiz ausüben . Deutschland zahlte im Frieden vier
Prozent . Es hat für die Kriegsanleihen diesen Satz um Ein Prozent erhöht. Der Versuch
Englands , gleich uns mit solcher Erhöhung auszukommen, ist mißglückt. Es mußte zuletzt
seinen Friedenssatz um volle zwei Prozent erhöhen, von 2*/- auf 4>/r.

Der Preis der 3 prozentige« Anleihe beträgt 99,
Schuldbucheintragungen kosten nur 98,80.

Der Ausgabekurs der ersten Anleihe stellte sich auf97,50 °/o, der der zweiten auf 98,50"/o.
Die Kurse beider Anleihen haben inzwischen eine so wesentliche Erhöhung erfahren, daß der
jetzt festgesetzte Kurs von 99 oder 98.80 als mäßig bezeichnet werden muß. Uebrigens ge¬

Wenn hiernach hinsichtlich der Anleihebegebung im Wesentlichen alles
Leim Alten bleibt, so besteht die sichere Hoffnung, daß auch hinsichtlich der
Freudigkeit und Begeisterung, mit der ganz Deutschland sich den früheren
Anleihen zuwandte, alles beim Alten bleiben wird.

Wer für das Wohl des Vaterlandes sorgt, sorgt für die eigene Zu¬
kunft. In allen Fällen deckt sich- er Dienst am Vaterland mit eigenem
Vorteil . Hier aber macht er sich daneben noch durch hohe Zinsen ganz
unmittelbar bezahlt. Darum:

i

Wer zeichnen kann, der zeichne!
Große und Kleine! Und jeder so viel als möglich!

Die wirtschaftliche Kraft unseres Volkes — deß sollen die Feinde
inne werden — hält Stand wie die Kraft unserer Heere!

Berlin,  im September 1915.

Bekanntmachung des Medizinalkollegiums , Tier-
ärztliche Abteilung , betreffend Abwehrmaßregel«

gegen die Manl » und Klauenseuche.
1. Da die Maul- und Klauenseuche neuerdings wiederholt

durch Schweine aus Marburg in Westfalen eingeschleppt wurde
und dabei die vorgeschriebene polizeiliche Beobachtung von fünf
Tagen mitunter als zu kurzfristig sich erwies, wird auf Grund
des § 170 Abs. 2 der Verfügung des K. Ministerims des Innern.,
vom 11. Juli 1912, betreffend Ausführungsvorschriflen zum!
Viehseuchengesetz(Reg.Bl . S . 370), die Dauer der nach Maßgabe
der diesseitigen Bekanntmachung vom 28. September 1914
(Staatsanzeiger Nr.232) anzuordnenden polizeilichen Beobachtung
hinsichtlich der aus der preuß Provinz Westfalen nach Württem¬
berg eingeführten Schweine bis aus weiteres aus zehn Tage
festgesetzt.

2. In bezug auf die Einfuhr von Wiederkäuern aus West¬
falen sowie von Wiederkäuern und Schweinen aus dem übrigen
Reichsgebiet verbleibt es vorerst bei der fünftägigen polizeilichen
Beobachtung nach den Bestimmungen der Bekanntmachung vom
28. September 1914. _

Die Herren Ortsvorsteher
wollen vorstehende Anordnung sofort in ortsüblicher Weise
bekannt machen lassen und den Schweiuehändleru noch
besonders gegen Bescheinigung eröffnen. Uever die Anordnung
polizeilicher Beobachtung eingeführter Tiere ist dem Oberamt
unter Vorlage eines Verzeichnissesder angeführten Tiere und
unter Angabe, wo und wie die Tiere untergebracht sind, Anzeige
zu erstatten(vergl. Z 167 der Min.-Verf. vom 11. Juli 1912,
Reg.-Bl . S . 366).

Neuenbürg , den 9. Sept. 1915. K. Oberamt.
Amtmann Häsele.

l-Sbsns - unci k?SntsnvSrsivliSr -un8SVSrsiri auf OssSnssitiskSit.

om uerr ivinZiieuern unu Oreunaeri unserer /vnsisii me üeiemZunZ

äer ckritten5°!» Üeiok8-Lrieg8allleillö
möglicbst ru erleicbtera , nebmen vvir llirekt aller llurck Vermittlung unserer Herren Agenten
ln ller 2eit vom 4. bis 22. lls. Ms 2eicknungen entgegen.

Unseren Mtgliellern stellen vir rur Deckung ikrer 2eicknungen Narleken auf Ikre
Versiokeraugeu in llern llurck llie Lstrung rugelsssenen Ubekstbetrsg rur Vertilgung ; vir sinll
suck bereit, llie bis 1V p̂ril 1916 ksllig verllenllen Versickerungen unter Oiskontsdrug sokort
aus/arraklsn . ^ uüerllein geväkren vir rum gleicben 2veck varleken »nt Wertpapiere ru
billigem 21nskuL unll vermitteln llen Verdank snllerer, inbesonll . anslänlliseker IVertpapiere
unter möglickst günstigen Lellingungen . Der Varstanll.

Die Herren Ortsvorsteher
wollen die beteiligten Kreise auf die Bekanntmachung des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers über den Berkehr Mit Hülfen»
früchten vom 26. August 1915 (Reichsges.-Bl. S . 520. und
StaatsanzeigerNr. 209 vom 7. Sept. ds. Js .) Hinweisen und
zur Erstattung der nach 8 2 Abs. 1 und 8 3 vorgeschriebenen
Anzeige « über die Vorräte von Erbsen, Bohnen und Linsen
ans Oberamt veranlassen. Die nach8 2 Abs. 1 zu erstattende
Anzeige muß spätestens bis zum5. Oktober ds. Js .hier einkommen.

Neuenbürg,  den 9. September 1915.
K. Oberamt.

J .V.: Amtmann Häfele.

Billige Mel»
und

L«We»ei»l»gen
sind wieder eingetroffen

plannkuchLLo.
Neuenbürg Telek. ro.



H. Gberami Veuenbüra.
Viehzwischenzählung am1. Oktober 1915.

Am 1. Oktober 1915 findet zufolge Bundesratsbeschlusses
eine Viehzwischenzählung statt. Ihre Durchführung liegt den
Gemeindebehörde » ob, die hiebei die Vorschriften rn der
Min.Verf. vom 4. Sept. 1915 (Staatsanz, Nr. 210) genau zu
beachten haben.

Den 8. Sept. 1915. Oberamtmann Ziegele.
K. Göerarnt Keuenöürg.

Marrrrrng.
Angesichts der Versuche Privater, Gerste oder Hafer

für Futterzwecke aufzukaufen, wird darauf hingewiesen, daß Gerste
und Hafer für den Kommunalverband(Amtskörperschaft) be¬
schlagnahmt und nicht frei verkäuflich sind. Bor dem
Abschluß von Käufen, die für Käufer und Verkäufer mit
hohen Strafe « bedroht sind, wird daher ausdrücklich gewarnt.

Den 9. Sept. 1915. Oberamtmann Ziegele.
> Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Bestehender Vorschrift zufolge wird hiemit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß die Urliste für die Auswahl der
Schöffen und der Gefchworenen

eine Woche lang auf dem Rathause zu jedermanns Einsicht auf¬
gelegt ist, und daß innerhalb der einwöchigen Frist gegen die
Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste schriftlich oder zu
Protokoll Einsprache erhoben werden kann.

Den 10. September 1915. Ortsvorfteher:
Stirn.

Krkmmtmachmig.
Am Mittwoch , de« 13 . September , findet unter

Führung des hervorragenden Pilzkenners H. Obermeyer von
Stuttgart von hier aus eine Pilzexknrfio » statt. Sammlung
präzis 9 Uhr morgens bei der WilhelmShöhe hier zum gemein¬
samen Antritt der Wanderung.

Nachmittags '/,3 Uhr folgt ein Vortrag über Ver¬
wertung der Pilze verbunden mit einer PilzaUssteÜNNg und
einem Pilzeffe « im Gasthofz. „Bären" hier.

Die Veranstaltung gilt in erster Linie für die Lehrer des
Bezirks. Doch wird im Hinblick auf die Wichtigkeit der Sache
für die gegenwärtige Zeit jedermann , insbes. auch aus den
Kreisen der Frauenwelt , freundlich zur Teilnahme eingeladen.

Neuenbürg,  den 9. September 1915.
K. Oberamt: K. Bezirksschnlamt:

Ziegele . Baumann.
Stadt Neuenbürg.

Stammholz -Verkauf.
Am Dienstag , den 14 . September ds . Js.

morgens 9 Uhr
' kommen auf dem Rathause zum Verkauf aus Abll 3 Hintere

Happei, 5 Oberes Eisenriß, 9 Vorderer Hummelrain, 13 Altwasser:
789 Tannen, 151 Forchen mit 10,24 Fm. I. Kl.,
84,23 II. Kl., 244.31 III. Kl., 203,58 IV. Kl.,
104,16 V. Kl., 24,32 VI. Klasse.

Den 7. Sept. 1915 Stabtfchnltheißenamt:
Stirn.

Gemeinde Schwann.

Stammholz -Verkauf
im schriftliche« Aufftreich.

Aus Abtl. Sauwaid kommen zum Verkauf:
290 Nadelholzstämmeund zwar: 2 I., 36 II.,
122 III., 80 IV.. 28 V.. 11 VI. Klasse und
11 St . Sägholz I—III. Klasse.

Die bedingungslosen Angebote sind in ganzen und Zehntels¬
prozenten der Taxpreise, verschlossen, bis spätestens
Freitag , de« 17. Sept . 191S , abends 7 Uhr
beim Schultheißenamt einzureichen.

Dritte Kriegsanleihe
Zeichnungen
nimmt entgegen

Vereinsbank Wildbad, e.G.m.H.

Ae Mit . SMckße(LMM«
und ihre Agenturen nehmen

MemeMMMe
sowohl von den Einlegern, als auch von anderen Personen entgegen.

Uieh Uerkauf.
Wir bringen

am nächsten Montag, de« 13. September
von morgens 7 Uhr ab

im Gasthausz.„Hirsch"in Unterreichenbach
eine« großen Transport

starke mhize
Kalbimen, sowie erstkl. Milch¬

kühea«i>schwere Kinder
t« m Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

kackollu. vorldoläI-öveagarät
IstSXLLiAVI ».

s

ganz, gerissen und gemahlen

pkannkuchLLo.
Neuenbürg T-lei.70.

Neuenbürg.
Habe eine schöne

3-KlilMmchiillg
auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Neuenbürg.
Unterzeichnete verkauft eine

Anzahl gut irhaltene

einsäffer
320, 200, 180, 160 Liter hak-
tend. und 6 St . Füßchen je
30 Liter haltend, ferner

6 Korbflaschen
1 Trichter

n.ca.10ü Liter Most.
Liebhaber sind zur Besichtigung
eingeladen.

Frau Apotheker Palm.
Eine erstklassige

Milchkuh
ist zu veiknffen
Herrenalb, Hotel„Falkeustem".

Birkenfeld.

Mosterei
einzeln fahrbar, hat zu verkaufen
Wilhelm Förfchler , Wagner.

Oberkollbach  OA . Calw.
Ein Paar starke

Zugstiere
gut, gewohnt, hat zu verkaufen
Fr . Steiuinger z. „Lamm".

-I- Lruckleickelläe»I»
tragen okt kein Drucbband, veil Urnen der Druck ikrcs Deäer-
dandcs ru lästiZ ist, verschlimmern idr Deiäen aber dadurch.

'Vslspkor» S2.
LIeiv Drucbband „ Itlsal " ohne Decker, eigenes System,

auch bei Nackt tragbar , bietet die grösste LrleicbterunZ und
kalt sicber jeden Druck Zurück. I v̂lb rr. V«rkslibtnävi »,
Oeraävlraltvr . DanAjäbrissc LrkabruvA, reelle DedienunZ.
Din wieder selbst mit Unstern anwesend in kkorLksiw : ^ 88 ^ 88181?
MlltLA, 13. September, voll 2 di8 5 lldr im K»8tb»ll8r . Llllwe
Kanäag.-Zperialisi Lugen frei, ZtiMgsrt, Lronsiistk.46

Neuenbürg.
Habe noch sämtl. Ware

Lager, wie
auf Leiterwagen

„Ls siebt und sitrt'ruAleicb?" bü
sunA: Lin Kleid nack Lsvorit-
8cknitt! Lavorit-Lcknitte sind einriZ.dede Dame wird wieder entrückt
sein vom neuen Lavorit ,- Aodvn-
4,1dnm !nur 60 ?kZ) mit seiner

ZroügrtiMN Llerbstmodenscksu,
Lrits 8vlrum«.vbei , Vkorrkvim.

Falzziegel, Glasziegel
Feuerfeste Backsteine
Draiuageröhren
Ofensteine
Hourdis
Krautständer
Bodenplättchen
Wandplättchen
Dachpappen
Klosette
Kamintürchen, Dachfenster

u.empsehlesolchezurgefl.Abnahme
Fran Georg Bacher.

und einzelne Räder
empfiehlt billigst

Klbert Weilt Gottesdienste
in Weuenbirrg

am IS . Sonntag nach Dreieinig-
§ keitSsest, den 12. September
Predigt 10 Uhr (Matth . 18. 1 ff. ;

Lied 56) : Dekan Uhl.
! Christenlehre 1' /- Uhr für die Söhne:welche diesen Herbst Stadtvikar Frank,

gefällt werden, kaufen Mittwoch, den 15. Sep-tbr., abends
vl « kh « » S0h « , Donnerstag , den 16. September,

Rottweil a . N . Tel . 121 / 5b°«d« 8 Uhr Kriegsbetstunde inWalorennaH.
Lieferant von Gewehrschästen Axeziag, den 17.September abendsder Waffenfabrik Oberndorf. > 8 Uhr Kriegsbetstunde.
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